
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, Jugendzentrum
16 bis 17.30 Uhr: Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14 Jah-
ren, Jugendzentrum
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum
19 Uhr: Treffen des Laufkurses
des LC Solbad, Stadion
19.30 Uhr: Probe Männerchor
Borgholzhausen/MGV Theen-
hausen-Suttorf, Bürgerhaus 2.
Etage

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Künstler und Kunstfreunde sprechen über ihr Leben und das Geld
VON EKKEHARD HUFENDIEK

¥ Borgholzhausen. Wovon le-
ben Künstler? Nach einer Ant-
wort auf diese Frage suchten
jetzt 20 Teilnehmer einer Ge-
sprächsrunde. Der Kulturver-
ein hatte dazu den Musiker
Willem Schulz und die Ob-
jektkünstlerin Anni Fischer in
das Borgholzhausener Hei-
mathaus eingeladen. Fazit des
Abends: Eine allgemeingültige
Antwort auf die Frage scheint
es nicht zu geben.

Schulz erzählte etwa, dass er
für seine Kunst keine Eintritts-
gelder verlange, „denn dann
kassiert erst einmal die GEMA“,
sagte er. Aber wenn man sage,
„spendet bitte nachher etwas“,
dann klappe es schon ganz gut
mit dem Verdienst. Von den
Armutsdeklarationen in der
Presse halte er hingegen nicht
viel.
Er sei mit seinem Sohn zum

Beispiel in den Sudan gereist,
„wir wollten einmal Armut er-
leben“. Doch das habe er da
nicht erlebt. Denn die Men-

schen seien dort im Wesentli-
chen glücklich gewesen. Schul-
zes provokanter Schluss: Die
Erfüllung der materiellen Sehn-
süchte ist nicht existenziell. „Ich
glaube sogar, dass das die künst-
lerische Arbeit anheizen kann.“
Anni Fischer schlägt in eine

andere Bresche. Sie ist gelernte
Bildweberin, studierte ihre

Webkunst in Dänemark und
setzt anschließend noch ein
Psychologiestudium in Biele-
feld obendrauf. Nur durch das
zweite berufliche Standbein der
klinischen Psychotherapie ge-
linge ihr ein gutes Auskom-
men.
„Ich kann von der Kunst al-

lein nicht leben“, gab Fischer zu.
„Ich habe aber erlebt, dass ich
dafür belohnt werde.“ Heute
zum Beispiel habe sie erfahren,
dass eines ihrer Bilder in einer
Galerie verkauft worden sei. Es
sei ein Werk aus 2008. Folglich

musste die Künstlerin sieben
Jahre auf eine Bezahlung ihrer
Arbeit warten.
In dem Zusammenhang be-

schrieb sie ein bekanntes psy-
chologisches Experiment, den
sogenannten Marshmallowtest.
Dabei mussten Vierjährige den
Griff nach einer vor ihnen be-
findlichen Süßigkeit oder einer

ähnlich lockenden Belohnung
zeitlich hinauszögern. Nur so,
wurde den Kindern vorher er-
klärt, könnten sie sich das Dop-
pelte der angebotenen Beloh-
nung verdienen. Möglicher-
weise, erklärte Fischer, gehe es
Künstlern ähnlich – sie müss-
ten auf ihre Belohnung warten.
Willem Schulz indes ging

noch einen Schritt weiter. Für
ihn ist das Leben an sich eine
Kunst. Er gewinne die Ener-
gien, Kunst zu schaffen, nicht
aus der Belohnung in Form von
Geld: „Es ist mehr die Lust, die

Liebe und die Leidenschaft.“
Seine Frau schien ihren Mann
wieder auf den Boden der Tat-
sachen zurückholen zu wollen.
Sie ergänzte,dassmanfürKunst
auchAnträge stellenkönne. „Du
schreibst Anträge oft bis nachts
um drei. Das ist eine Knochen-
arbeit“, sagte sie weiter.
Schließlich müsse sich ein

Künstler darum kümmern, wo
es Projektförderung gibt oder
welche Städte gerade Jubiläen
feiern, zu denen auch ein
Kunstwerk angeschafft werde.
Sie berichtete, dass ihr Mann
sogar die Möglichkeit bekam,
sich für eine Professur an der
Universität Bielefeld zu bewer-
ben. „Bei der didaktischen Dis-
kussion spielte er jedoch mit
demCello auf“, erzählte sie wei-
ter.
Die Fragen von Astrid Schüt-

ze, der Moderatorin des Ge-
sprächskreises, warum viele an-
dere Künstler nicht von ihrer
Arbeit leben könnten und wa-
rum Bilder bei Ausstellungser-
öffnungen immer umsonst an
den Wänden hingen, blieb in-
des unbeantwortet.

„Ich kann von der
Kunst alleine nicht leben“

Weberin Annie Fischer und Cellist Willem Schulz stoßen an mit einem Glas Rotwein auf ein gutes Gespräch in gemüt-
licher Runde. FOTO: E. HUFENDIEK

Zwangsversteigerungstermin auf den 24. April angesetzt – Gutachten spricht von einem Verkehrswert von 145000 Euro

¥ Borgholzhausen (AG). Gute
drei Jahre ist es jetzt schon
wieder her, dass die Gesell-
schaft für Arbeits- und Be-
rufsförderung (GAB) Insol-
venz anmelden musste. Seit-
dem wird auch darüber ge-
rätselt, wie es mit dem Bahn-
hof in Borgholzhausen wei-
tergehen soll, in dem das So-
zialunternehmen das B3 be-
trieb. Jetzt scheint Bewegung
in die Sache zu kommen: Am
Freitag, 24. April, soll das orts-
bildprägende Gebäude im
Haller Amtsgericht zwangs-
versteigert werden.

Es handelt sich um ein rela-
tiv großes Gebäude auf einem
ziemlich kleinen Grundstück:
Nur 693 Quadratmeter Grund
und Boden gehören heute zu
dem Bau, dessen Entstehungs-
zeit umdas Jahr 1900 heruman-
zusetzen ist. Damals stand der
Bau bestimmt recht frei in der
Landschaft, doch inzwischen ist
um das Gebäude herum der
nach ihm benannte Ortsteil
Borgholzhausen-Bahnhof ge-
wachsen. Und auch, wenn dort
durchausMenschenwohnen, ist
dieser Ortsteil vornehmlich ge-
werblich geprägt.
Insofern passt der Bahnhof

gut an seinen Platz direkt an den
Schienen des Haller Willem.
Denn das Gutachten bezeich-
net das Grundstück als „teil-
gewerblich genutzt“ und den
Erdgeschoss-Teil des Gebäudes
als Dienstleistungszentrum.

Im ersten Stock des zweige-
schossigen Haupthauses befin-
det sich eine laut den Angaben
des Gutachtens heute nicht be-
wohnte Wohnung. Das Dach-
geschoss istnichtausgebaut.Der
Verkehrswert des Borgholz-
hausener Bahnhofs wurde mit
145000 Euro angesetzt.
Alswertminderndwurdezum

einen die Lage angesehen, die
eigentlich nur eine gewerbliche
Nutzung zulässt. Zum anderen
ist aber auch der bauliche Zu-
stand des Bahnhofs verbesse-
rungsbedürftig. Im Beschluss
des Amtsgerichts wird von ei-
nem Instandhaltungsrückstau
gesprochen.
Zwar hatte die GAB seiner-

zeit vor allem in das Erdge-
schoss investiert, um die Nut-
zung als eine Art Begegnungs-
zentrum zu ermöglichen, doch
längst nicht alle technischen
Einrichtungen auf einen zeit-
gemäßen Stand bringen kön-
nen. So stammt die Gashei-
zung aus dem Jahr 2002. In die-
sem Jahr wurden auch andere
Investitionen in den Bau
durchgeführt.
Eine durchgehende Wärme-

dämmung ist nicht vorhanden,
ein Energiegutachten für das
Gebäude ist nicht vorhanden.
Funktional befänden sich die
RäumeimErdgeschosssowiedie
Wohnung im ersten Stock in ei-
nem Zustand, der dem Stan-
dard der späten 70er Jahre ent-
spricht – was nicht sehr ver-
heißungsvoll klingt.

Außer, wenn der Haller Willem hier hält, ist dort nichts los. Seit drei Jahren ist das Gebäude weitgehend unge-
nutzt, jetzt soll es zwangsversteigert werden. Der Bau aus dem Jahr 1900 zählt zum Vermögen der früheren GAB, die sich in der Insolvenz be-
findet. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Am 14. März mit Warnwesten und Handschuhen
¥ Borgholzhausen (HK). „Er-
freulicherweise sind die Müll-
mengen in der Landschaft
leicht rückläufig, dennoch
kann auf die bewährte Aktion
»Saubere Landschaft« nicht
verzichtet werden“, sagt die
Stadt Borgholzhausen. Am
Samstag, 14. März, hofft sie
wieder auf viele freiwillige
Helfer, die in der Zeit von 9
bis 12 Uhr an Piums Stra-
ßenrändern, in Grünanlagen
oder in der freien Natur beim
Müllsammeln helfen wollen.

Im vergangenen Jahr seien
besonders viele Kinder und Ju-
gendliche im Einsatz gewesen,
die viel Spaß an der gemein-
schaftlichen Aktion hatten. Die
Stadt Borgholzhausen hofft,
dass sich auch am 14. März vie-
le Menschen für die Aktion Zeit
nehmen.
Wer jetzt schon weiß, dass er

an dem Termin teilnehmen
möchte, sollte sich im Rathaus
beiDirkNolkemper,`(05425)

80731, oder unter Dirk.Nol-
kemper@gt-net.de anmelden.
Dadurch kann frühzeitig eine
Einteilung der Sammelgebiete
vorgenommen werden. Der
Treffpunkt für die noch nicht
zugeteilten Sammlerinnen und
Sammler ist um 9 Uhr am
Schützenhaus an der Ravens-
berger Straße.
Wer die Möglichkeit hat, ein

Fahrzeug, einen Schlepper mit
Anhänger, einen Pritschenwa-
gen oder Handkarren für die
Sammlung zur Verfügung zu
stellen, sollte dies rechtzeitig
mitteilen. Jeder Teilnehmer
sollte sich persönlich mit ge-
eigneter Kleidung, Handschu-
hen und Warnweste für die
Sammlung ausrüsten, Müllsä-
cke werden von der Stadt zur
Verfügung gestellt.
Im Anschluss an die Samm-

lung sind alle Mitwirkenden
zum gemütlichen Abschlussmit
Getränken und kleinem Imbiss
eingeladen. Treffpunkt ist wie-
der am Schützenhaus.

Gute Chancen, fündig zu werden, gibt es zum Bei-
spiel hier im zweiten Bauabschnitt des interkommunalen Gewerbe-
gebiets Borgholzhausen/Versmold (Interkom). FOTO: A. GROSSPIETSCH

¥Dissen (HK). Unbekannte
Täter entwendeten am Mitt-
wochabend Bargeld aus einer
Wohnung an der Straße Pie-
penhagen in Dissen. Sie gelang-
ten zwischen 18.45 Uhr und
20.40 Uhr ungehindert in das
Wohn- und Geschäftshaus und
verschafften sich dort auf noch
ungeklärte Weise Zutritt in die
im Obergeschoss befindliche
Woh-nung. Hinweise an die Po-
lizeiDissen,`(05421)921390.

¥ Borgholzhausen. Am Mitt-
woch, 1. März, trifft sich der Se-
niorenkreis der evangelischen
Kirchengemeinde Borgholz-
hausen um 15 Uhr im Gemein-
dehaus Kampgarten. Pfarrerin
Inga Schönfeld behandelt an
diesem Nachmittag das Thema
»Margarete Steiff und ihre Bä-
ren«. Falls nochBärenoder auch
andere Stofftiere oder Puppen
aus der Vergangenheit existie-
ren, dürfen diese gern mitge-
bracht werden. Anmeldungen
bis Montagmittag im Gemein-
debüro, ` (05425) 214.

¥ Borgholzhausen (HK). Aus
Krankheitsgründen fällt das
Kaffeetrinken der evangeli-
schen Kirchengemeinde am
Sonntag, 8. März, aus. Am 15.
März ist der nächste Termin für
das beliebte Angebot im Ge-
meindehaus.

¥ Borgholzhausen (HK). Die
Vorträge sind kurz, auf den
Punkt – und hoffentlich un-
terhaltsam: Denn sonst haben
sie beim »Poetry Slam« nichts
verloren. Diese neuartige Form
von Dichterwettstreit wird heu-
te Abend im Borgholzhausener
Rathaus ausgetragen. Florian
Wintels aus Paderborn ist ein
junger, aber schon sehr erfolg-
reicherSlammer,der zeigenwill,
warum er schon mehrere Po-
etry-Slam-Wettbewerbe ge-
wonnen hat. Bewertet werden
dabei sowohl der Inhalt als auch
das Können des Vortragenden,
seine selbst geschriebenen Tex-
te gut vorzutragen. Beginn ist
um 19 Uhr. Die Veranstaltung
ist einGemeinschaftsprojektdes
Kulturvereins und der PAB-
Gesamtschule.
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